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Die bedeutungsvolle Wende imSude« derOstfront
Alle sowjetischen Umfassungs -Versuche zwischen Dnjepr und Donez zerschlagen

NSK Wenn die Geschichte des Ostfeldzuges einmal ge¬
schrieben werden wird , dann wird man sich ganz besonders mit
sen Ereignissen im Februar und März 1943 beschäftigen und
vor allem der Schlacht zwischen Dnjepr und Donez
Inen hervorragenden Platz in ihrer Bedeutung für den Ge-
amtverlauf des Sowjetkrieges einräumen . Die Operationen
ind noch nicht abgeschlossen , wie die letzten Meldungen von
er Eroberung Charkows durch Verbände der Waffen- ^ und
>en fortschreitenden Angriff nördlich davon erkennen lassen,
cher sie haben bereits Erfolge erzielt und Ziele erreicht, die die
irategische Lage im Süden der Ostfront völlig verändern . Ein
roher Sieg ist hier von den deutschen Truppen und ihrer Füh¬
rung errungen worden , der eine vollkommene Wendung zu un¬
sren Gunsten im Süden der Ostfront bedeutet .

'
i Noch vor einem Monat war die Lage zwischen dem Asowschen
Neere und Charkow außerordentlich gespannt. Die Sowjets
mtten unzweifelhaft aus ihren Mißerfolgen im letzten Winter
>elernt und der deutschen operativen Führung fleißig auf die
ssinger gesehen . Sie nützten dementsprechend die operativ für
ie günstige Lage, in der sich die deutschen Truppen in Stalin-

ad durch ihre langen Verbindungslinien und weitausgedehn-
en Flanken befanden , als sich die natürlichen Hindernisse'

lolga und Don mit festtragendem Eis bedeckten und nun
den kein Hindernis mehr bedeuteten . Dank ihrer beispiellosen

assierung konnten die Sowjets dann auch in die Donstellung
inbrechen und in der Folge die deutsche 6. Armee in Stalin¬
rad isolieren . Sie konnten es vor allem , nachdem sie für ihren
toß bis dahin nie gesehene Panzermassen zu-
mmengezogen hatten . Großzügigkeit und verbissener Fanatis-
us , ohne jede Rücksicht auf Verluste kann ihnen dabei nicht

^ gestritten werden.
Der gigantische Plan der Sowjets schien in der Tat anfangs

gelingen . Die deutsche 6 . Armee wurde abgeschnitten und
ar nicht mehr zu entsetzen , weil die sowjetischen Massenstöße
e Verbindungslinien der weit vorgeschobenen Wolgabastion
nschnitten hatten . So mußte sich die deutsche Führung zu

tner rückläufigen Bewegung entschließen und die Front auch
äußersten Süden vom Kaukasus gegen den unteren Kuban

rücknehmen . Angesichts der sowjetischen Uebermacht, vor allem
n Panzern entstanden dann Ende Januar sehr gefähr-
iche Krisen auf dem gesamten Südflügel der

Ostfront , nachdem zunächst keine operativen Reserven mehr
ttnzugreifen vermochten. Im Zug seiner fortgesetzten Massen-
mgriffe konnte der Feind dann über den Don in seinem Ge-
amtverlauf Vordringen und auch den Donez erreichen. Char-
ow , die Hauptstadt der sogenannten ostufrigen Ukraine,

nußte am 17. Februar aufgegeben werden . Der Weg zum Dnjepr
chien frei — weigstens nach Ansicht der sowjetischen Führung.

Indessen hatte sie nicht mit der deutschen Kriegskunst gerech¬
net und sie wieder einmal , wie immer, völlig unterschätzt . Denn
diese hatte inzwischen unbeirrt und mit der gewohnten Tat¬
kraft ihre Gegenmaßregeln getroffen. Noch während im Raum
«m Charkow und dann zwischen Donez und Dnjepr die beweg¬
liche Abwehrschlacht weitertobte , begann sie im Süden , an-
tzelehnt an das Asowsche Meer , systematisch eine neue, feste Front
aufzubauen, und zwar hinter dem Mius , wo alte Stellungen
«us dem vergangenen Jahr dieses Vorhaben begünstigten.
Viele Stellung wurde nun gleichsam di« Angel , um die sich

feit Mitte Februar die weiteren Operationen im Süden der
Ostfront drehten.

Nun begannen die sowjetischen Umfassungsversuche im gro¬
ßen Stil . Wie wir zu Anfang an der französischen Ostgrenze
weit ausholend mit unserer 1 . und 2 . Armee zu umfassen ver¬
suchten , so versuchten ähnlich die Sowjets in den Rücken der
Miusfront zu gelangen und dann mit einem mächtigen Pan¬
zerflügel das Dnjepr -Knie zu erreichen. Sie taten es also im
wesentlichen mit zwei gleichzeitig laufenden Operationen : mit
einer engeren, die hinter die Miusstellung zielte und sie
vom Rücken her nehmen wollte , und dann mit einer weit aus¬
holenden , die nichts Geringeres bezweckte, als am Dnjepr ein¬
zudrehen und die gesamte deutsche Südfront zwischen dem Meer
von Asow und Charkow zu umfassen und einzukcsseln . Sie
gingen also aufs Ganze.
! Es waren damals bange Tag« und Wochen . Aber die deut¬
sche Führung wäre nicht mehr si« selber gewesen , wenn sie dies«
operativen Pläne des Feindes nicht rechtzeitig erkannt und ihre
entschlossenen Eegenmaßregeln getroffen hätte , und zwar Ge¬
genmaßregeln von imponierender Stärke. Sie
wußte , wo sie den Feind zu treffen hatte , und traf ihn dem¬
entsprechend seit dem 20 . Februar . Sie verzettelte ihre Kräfte
nicht in Gegenangriffen , um nur den Feind zum Stehen zu
bringen , sondern traf ihn an seiner empfindlichsten Stelle,
nämlich in Flanke und Rücken . Wie sie das fertigbrachte, bleibt
allerdings vorerst noch ihr Geheimnis . Jedenfalls wurde zuerst
her engere und kleinere der sowjetischen llmfassungsversuche
zerschlagen und das hinter die Miusfront gelangte sowjetische
IV . motorisierte Armeekorps aufgerieben : am 24 . Februar er¬
eilte das feindliche VII. Gardekavallcrie -Korps ein gleiches
Schicksal.

Inzwischen hatte sich aber ein zweiter Schwerpunkt
her deutschen Gegenoffensive gebildet . Er traf den Feind mit-
-t-en in seiner weitausholenden Umfassungsbewegung zwischen
Donez und Dnjepr: Dort warfen sich starke Panzerver¬
bände des Heeres und der Waffen U gegen Flanke und Rücken

es allzu verwegen gewordenen Feindes . So wurde die sow-
« tische Stoßarmee , die uns hatte einkreisen wollen, selber an

ihrer empfindlichsten Stelle getroffen . Nacheinander wurden
ihre Verbände zerschlagen , versprengt oder aufgerieben , vom
20 . bis zum 26 . Februar 464 Panzer und 606 Geschütze erbeutet,
während 14 000 Tote das Schlachtfeld bedeckten . Ständig wuchs
die Zahl der Gefangenen . Im Zuge dieser Operationen wur¬
den Kramatorskaja und der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Lo-
sowaja wiedergenommen und damit auch die tiefe Flanke der
Miusstellung gesichert , der schwer geschlagene Feind gegen den
Donezabschnitt beiderseits Jsjum zurückgeworfen , der Fluß selbst
in einer Breite von 250 Kilometern wieder erreicht.

Zu gleicher Zeit ging auch südlich von Charkow die 3 . sowje¬
tische Panzerarmee mit Teilen des XII . und XV. Panzerkorpr
ihrer Auflösung entgegen. Sie mußte außer zahllosen Toten
und Gefangenen 225 Geschütze, 61 Panzer und über 1000 Fahr¬
zeuge in unserer Hand lasten und unseren weiteren Operatio¬
nen Raum geben . Sie richteten sich nun gegen Charkow selbst,
sie Hauptstadt der sogenannten ostufrigen Ukraine . Am 10 . März
hatten unsere Truppen schon wieder die Stadt erreicht, die sie
am 17. Februar räumten , und konnten sie am 14. März vollends
umfastend wicdererobern . Seitdem ist unser Angriff auch nörd¬
lich davon gegen das Quellgebiet des Donez zügig im Fortschrei¬
ten und bringt den Sowjets neuerdings hohe Verluste.

Der 20. Februar 1943 bedeutet ein« Wende im Süden
der Ostfront. Dicht vor vollendetem Durchbruch in der Ost-
ukrainc konnte dank überragender Leistung von Truppe und
Führung das Kriegsglück im Osten wieder zu unseren Gunsten
gewendet, eine sowjetische Stoßarmee mit starken Teilen voll¬
ständig zerschlagen , konnten zwei sowjetische Schnelle Korps,
und zwar auserlesene Truppen , nahezu aufgerieben werden:
fast über ein halbes Tausend Panzer und über 800 Geschütze
blieben dabei in unserer Hand , von den Fahrzeugen und bluti¬
gen Verlusten des Feindes ganz zu schweigen . Als operatives
Ergebnis ist die Miusstellung fest in unserer Hand , die Do-
nezstellung und Charkow wiedergewonnen , der Angriff im Nor¬
den von Charkow im weiteren Fortschreiten.

Die Schlacht in der Ost Ukraine ist damit ge¬
wonnen, der Besitz dieses wichtigen Raumes gesichert. Nicht
einmal dieses sein operatives Nahziel hat also der Feind trotz
großer Uebermacht und fürchterlicher Verluste erreichen kön¬
nen . Vor dem Ende des Winters , auf den er die größten Hoff¬
nungen gesetzt, blutig geschwächt und materialmäßig stark de¬
zimiert , steht er einer neuen deutschen Front ge¬
genüber, die die Freiheit der deutschen Führung zu neuen
Operationen gewährleistet.

Harte Abwehrkämpfe bei Wjasma
Schwere Verluste der Bolschewisten

DNV Berlin , 19. März . In dem welligen , von zahlreichen Wal¬
dungen durchsetzten Hügelland südwestlich Wjasma stan¬
den unsere Truppen am 18. März in harten Abwehrkämpfen.
Das von anhaltendem Tauwetter aufgeweichte Gelände zwingt
den Feind , seine Angriffe im Bereich der großen Straßen zu
führen . Bisher stützten sich die Bolschewisten hauptsächlich auf
die Autobahn Smolensk - Moskau. Ihren neuen Vor¬
stoß dagegen verlegten sie weiter nach Süden und setzten ihre
Truppen im Raum der ebenfalls gut ausgebauten Straße Ros-
lawl - Moskau an.

Mehrere Divisionen und drei frisch aufgefüllte Panzerbriga¬
den führten den von starker Artillerie und zahlreichen Schlacht-
flugzeugen unterstützten Angriff . Schon als sich die Bolsche-
Msten bereitstellten, erschienen Ju 87 und warfen , in ^ ortgesetz-

Gute Angriffsfortschritte im Kampfraum Charkow
Bjelgorod in überrascheudem Vorstoß genommen

DNV Aus dem Führerhauptquartier , 19. März .
'

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Lm Kampfraum Charta w—B jelgorod und nordwest¬

lich Kursk schreitet der deutsche Angriff aus breiter Front er¬
folgreich fort. Südöstlich Charkow wurde« die Reste der dort
riageschiossenen sowjetischen Kräfte vernichtet. Verbände der
Wasfen- tt eroberten in überraschendem Vorstoß die Stadt Vjel-
gorod . Die Infanteriedivision Grotzdeutschland wehrte feindliche
Angriffe bei Borissowta ab und stieß anschließend weit «ach
Osten vor. 47 Sowjetpanzer wurde» vernichtet.

Südlich Orel , südlich Wjasma und bei Staraja Rußja endete»
feindliche Durchbruchsversuche mit einer schweren Niederlage für
die Sowjets . Sie verloren neben vielen Menschen und zahl¬
reichem Material allein im Abschnitt von Wjasma SS Panzer¬
kamps wagen.

Die Luftwaffe unterstützte mit starken Kräften in mehrfach
Wiederholte« Crusätze» d .e Angriffs - und Abwehrkämpse des
Heeres.

An der « ordtuuesischen Front »erläuft ein eigenes
Angrrsssunternchmen erjolgreich.

Ein Verband von USA . - Bombern griff am Tage
»ordwestdeutsches Küstengebiet an. Die Bevölkerung, vor allem
t« Bremen, hatte Verlust«. Deutsche Jäger schossen zum Teil
» eit über See siebe« » iermotorig « Flugzeuge ab, drei weitere
Flugzeuge verlor der Aej»d über de» besetzt«» Weftgebiete».

"
Rach einem erfolgreichen Tagesvorstoß schneller deutscher

Kampfflugzeuge gegen einen Hasen in Südengland griff
die Luftwaffe in der vergangenen Nacht die Industriestadt
Norwich und den Hasen Great darmouth an . Beim
Abflug wurden starke Brände beobachtet. Drei Flugzeuge wer¬
den vermißt.

2m Atlantik stehen unsere Unterseeboote in schwere « Ge¬
ier tzugkämpfen. Die großräumigen Operationen find noch
iw Gange.

Feindlicher Geleitzug im Mittelmeer von italienischen
Torpedoflugzeugen vernichtet

DNB Rom, 19. März . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

Lm westlichen Mittelmeer wurde ein ans drei Dampfern be¬
stehender Eeleitzug von einem Torpedoflugzeug -Verband unter
dem Befehl von Fliegerhauptmann Spezzaferri aus Torre
Annunziata lNeapelj angegriffen . Zwei 500Ü -BRT .-Dampser
erhielten Torpedotrefser und sanken . Ein dritter 70VV-VRT .-
Dampser blieb mit starker Schlagseite liegen.

Feindliche Flugzeuge warfen gestern einige Bomben auf die
Außenbezirke und die Umgebung von Neapel und in der Pro¬
vinz Syrakus ohne Opfer zu verursachen. In Noto entstanden
gering« Schäden. Ein Flugzeug wurde von der Bodenabwehr
tzetrqffe« »nd Wxzte vom Kap Passers ins Meer.

ten Sturzflügen ihre Bomben auf die im Gelände stehenden
Sowjetpanzer und die in der Nähe biwakierenden Truppen.
Zahlreiche Panzer wurden beschädigt und fielen für den An-
griss aus.

Als dann die Waffe der feindlichen Panzer , von Schutzen-
wellen gefolgt, anrollte , schlug ihr aus den günstig gelegenen
Stellungen unserer Grenadiere mörderisches Feuer entgegen.
Die Granaten rissen die geschossenen Panzerkampfgruppen , di»
tiber flache , weithin deckungslose Hügelhänge angreifen muß¬
ten , auseinander . Von Stunde zu Stunde wuchs die Zahl der
qualmenden Wracks im Schnee. Zwischen ihnen häuften sich
die von den Maschinengewehren niedergemachten bolschewisti¬
schen Schützen . Von den insgesamt 93 Panzern, die des
Feind verlor , wurden 67 vernichtet oder erbeutet , 2b

bewegungsunfähig geschaffen.
Auch während des erbitterten Abwehrkampfes warfen di«

Sturzkampfflugzeuge ihre Bomben immer wieder zwischen dt«
vorrollenden Panzer und hinderten die sich unter den Grana¬
ten und Fliegerbomben auflösenden Formationen , sich von neuem

zum Stoßkeil zusammenzuschließen.
Neben diesem Hauptangriff führten die Bolschewisten in de*

Nachbarabschnitten mehrere Fesselu^zsvorstötzc . Die Eefechts-
streifen der benachbarten Division wurden 5 - bzw . 7mal naH
schwerem Ariilleriefeuer aus mehr als 30 Batterien von Sturm¬
kolonnen in Bataillonsstärke und einigen Panzern angegriffen

kluch hier mußte der Feind seine Vorstöße nach empfindlichen
klusfällen als ergebnislos abbrechen.

» *

Unteroffizier überrumpelte schweren Sowjetpanzer
DNB Berlin , 19. März . Im Verlauf der Abwehrkämpfe süd¬

westlich Wjasma griffen die Bolschewisten am 18 . März mit
stärkeren Infanterie - und Panzerkräften an . Hierbei verlor der
Feind 93 Panzer . Einer davon wurde von einem Unteroffizier
aus Frankfurt erbeutet.

Dieser Sowjet -Panzer hatte bei dem abgeriegelten Einbruch
den Anschluß an seine Einheit verloren und irrte mehrere Kilo¬
meter hinter unseren Stellungen im rückwärtigen Gebiet um¬
her . Dort begegnete er dem mit einigen Grenadieren auf dem
Weg zu seinem Bataillonsgefechtsstand befindlichen Unteroffi¬
zier, der den Siahlkoloß mit lebhaftem Erstaunen als Sowjet-
Panzer erkannte . Er ließ sofort Eewehrfeuer auf ihn abgeben,
doch der Panzer fuhr unbeirrt weiter . Daraufhin eilte der
Unteroffizier in ein naheliegendes Dorf , griff sich dort «In
Fahrrad und jagte hinter dem Panzer her . den er auch bald
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« inholte . Kurz entschlossen kletterte er von hinten aus den
Siahlkoloß und schlua mit dem Gewehrkolben solange auf den
Lukendcckel. bis die Besatzung öffnete. Der Unteroffizier brüllte
die Bolschewisten an und bedeutete ihnen unmißverständlich, aus¬
zusteigen . Die zwei Insassen, einer davon ein Leutnant und
Kompaniefiihrer der 117. sowjetischen Panzerdivision , waren sc
überrascht, daß sie sich gefangen gaben.

Der schneidige Unteroffizier brachte seine beiden Gefangenen
und den völlig unbeschädigt enen Panzer dann wohl¬
behalten ein.

An der Kandalakschafront 10 Flugzeuge abgeschossen
DNB Berlin , IS. März Im Laufe des 18 . März versuchte ein

aus 16 Bombern, Schlachtfliegern und Jägern bestehender
sowjetischer Verband -inen kombinierten Hoch - und Tiefangriff
auf einen vorgeschobenen deutschen Flugplatz an der Kan-
dalakschasront . Während die Flak durch gutliegendes Feuer die
feindlichen Bomber vom Flugplatz abdrängte , stürzten sich neun
Messerschmitt -Jäger auf den Sowjetverband und brachten in
wenigen Minuten sieben feindliche Flugzeuge zum Absturz.
Durch leichte Flak wurde ein weiterer Sowjetflieger abgeschossen.
Am Nachmittag griffen unsere Stukas mit guter Wirkung die
Bahnhofsanlagen von Kandalakscha an . Die den deutschen Ver¬
band begleitenden Messerschmitt -Iäger gerieten in 4060 Meter
Höhe in einen Luftkampf mit sowjetischen Jägern und schossen
zwei von ihnen ab. Damit verloren die Sowjets in diesem Ab¬
schnitt an einem Tag insgesamt 16 Flugzeuge.

Abwehrerfolge am
Südlich des Ilmensees schwerer

DNB Berlin , 19 . März . Südlich des Ilmensees versuchten die
Bolschewisten am 17 . März nach dem Scheitern ihrer Vorstöße
an den drei vorausgegangenen Tagen , den Einbruch in Rich¬
tung auf Staraja Rußja durch Nachtangriffe zu erzwingen. Um
Mitternacht steigerte sich das Feuer der feindlichen Artillerie
zu großer Wucht . Die letzten Granaten brachen noch die ge¬
frorene Erde auf , als schon im Schein der hochziehenden Leucht¬
kugeln die Wellen der anstürmenden Schützen und zwischen ihnen
die Umriße zahlreicher Panzer sichtbar wurden.

Rasendes Abwehrfeuer schlug den angreifenden Sowjets ent¬
gegen . Die Geschosse der Maschinengewehre und Batterien rissen
klaffende Lücken in die Sturmkolonnen . Der Feind mußte zu
Boden, aber der zerschlagenen ersten Welle folgte die zweite
und die nächste. Im Abschnitt einer Division rannten so die
Sowjets achtmal vergeblich an . Wenn sie das Sperrfeuer unter¬
laufen konnten, kam es zum Handgemenge, aber kein einziger
Bolschewist konnte in die deutschen Gräben eindringen . An dem
»nerschiitterlichen Wall unserer Grenadiere scheiterte der Feind
unter neuen, sehr schweren Verlusten.

Zu diesem Nachtangriff hatte der Gegner vom Abschnitt nörd¬
lich des Ilmensees Truppen abgezogen, so daß hier weitere Vor¬
stöße unterblieben . Schwächere Kräfte , die sich zu einem Ueber-
setzungsversuch über den Wolchow bereit machten,
wurden mitsamt ihren Booten und Geräten durch Artillerie¬
feuer zerschlagen . Unsere Sturzkampfflugzeuge bombardierten
zur Entlastung der Heerestruppen mit starker Wirkung die
feindlichen Stellungen im Raum Staraja Rußja , während
unsere Jäger die bolschewistischen Schlachtflieger vor ihren Zielen
abdrängten und in Luftkämpfen ohne eigene Verluste zehn
Sowjetflugzeuge abschossen. Bei Nacht erfolgte der dritte schwere
Angriff unserer Kampfflugzeuge auf den Bahnknoten¬
punkt Bologoje. Von guter Sicht und Hellem Mondlicht
begünstigt, trafen die Bomben Lagerhallen und Bahnanlagen.
In den zerstörten Gebäuden entstanden neue Eroßbrände , die
«. a . einen Vetriebsstoffzug erfaßten und vernichteten. Aufklärer¬
meldungen bestätigten die umfangreichen Verwüstungen in dem
»och brennenden Bahnhof Bologoje, durch dessen Zerstörung
mehrere wichtige Nachschubstrecken des Feindes blockiert sind.

Weitere empfindliche Materialverluste hatte der Feind süd¬
lich des Ladogasees durch unsere Artillerie . Hier versuchten die
Bolschewisten immer wieder, mit Hilfe einer auf Knüppel¬
dämmen verlegten Bahn Munitionszüge nach Lenin¬
grad hineinzubringen . Unsere Batterien beherrschen jedoch von
ihren Feuerstellungen auf den Höhen südlich des Ladogasees das
Bahngelände . Schon vor einigen Tagen zerschlugen sie den ersten
Zug so gründlich, daß nur die Lokomotive übrig blieb . 2m Mor-

Ersolge deutscher Jäger an der Ostfront
DNB Berlin , 19. März . Deutsche Jäger errangen am Don¬

nerstag über den verschiedenen Abschnitten der Ostfront bedeu¬
tende Erfolge . Bei freier Jagd und Begleitschutz schwerer Kampf¬
flugzeuge schoßen sie nach bisher vorliegenden Meldungen
57 Sowjetflugzeuge ab . Flakartillerie der Luftwaffe brachte
zwei weitere feindliche Flugzeuge zum Absturz.

Die schweren Verluste der USÄ .-Bomber
DNB Berlin , 19 . März . Der in den Nachmittagsstunden des

18 . März über die deutsche Bucht in das nordwestdeutsche Kü¬
stengebiet einfliegende nordamerikanische Bomberverband wurde
schon weit über See von allen Seiten von unseren Jägern an¬
gegriffen. Aus etwa 6666 Meter Höhe warf der Feind sein«
Bomben ab . Kurz nach 15 Uhr wurde der erste feindliche ^Bom¬
ber vom Typ Liberator abgeschossen. Bald darauf stürzte ein
weiteres viermotoriges Flugzeug ab , während gleichzeitig eine
dritte Maschine beim Aufschlagen am Boden zerschellte . Inner¬
halb von nur 26 Minuten errangen unsere Jäger vier weitere
Lustsiege . Einer der schwer getroffenen viermotorigen USA .-
Bomber versuchte noch eine Notwasserung vorzunehmen, sackte
aber sofort ab.

Auf dem Rückflug wurde der nordamerikanische Verband über
der holländischen Küste von britischen Jagdstaffeln erwartet.
Unsere Jäger griffen die feindlichen Jagdflugzeuge an und
zersprengten sie. Dabei wurden zwei Spitfire abgeschossen, so
daß der Feind bei diesem Tagesunternehmen insgesamt neun

I Flugzeuge, darunter sieben viermotorige Maschinen, verlor.

nördliche« Abschnitt
feindlicher Nachtangriff abgeschlagen

gengrauen oes iv . wcarz versuchte ein zweiter Munitionszug
mit etwa 56 Wagen , die von uns eingesehene Strecke zu passie¬
ren . Flakgeschütze brachten ihn durch Treffer in die Lokomotive
zum Stehen . Dann griff schwere Artillerie ein . 15 gedeckte
Wagen explodierten sofort und brannten aus . Die übrigen
Waggons wurden wenig später durch weitere Treffer vollkom¬
men vernichtet. Die letzten Trümmer verkohlten in einem mehr¬
stündigen Brand.

Der finnische Heeresbericht
Wichtiges Versorgungszentrum des Feindes zerstört

DNB Helsinki , 19 . März . Der finnische Wehrmachtbericht vom
Freitag lautet:

Am mittleren Teil der Ostfront führten starke Abteilungen
eine Aktion bis weit hinter die Linien des Fein¬
des durch . Unsere Abteilungen zerstörten ein wichtiges Ver¬
sorgungszentrum des Feindes samt einer Eisenbahnstation mit
Lagern und einem in der Nähe liegenden großen Dorf . Zwei
große Lagergebäude , die mit Waffen und Munition gefüllt
waren , wurden in die Luft gesprengt; die Eisenbahnstation ein¬
geäschert und vier Eisenbahnbrücken beschädigt . Auf dem Lager¬
platz wurden acht Lebensmittel - und Futterlager , eine Waffen¬
schmiede, eine Autoreparaturwerkstatt und mehrere Autos,
Brennstofflager , Ausrüstungs - und Geschirr - und sonstige Lager,
die alle voll verschiedenen Kriegsmaterials waren , eingeäschsrt.
Insgesamt wurden 34 Gebäude zerstört.

Gleichzeitig griffen andere Stoßtrupps feindliche Sicherheits¬
abteilungen und Partisanenstützpunkte in der Flanke an . In den
Kämpfen verlor der Feind über 366 Mann an Gefallenen . Die
eigenen Verluste waren gering.

Unsere Luftstreitkräfte unterstützten die Operationen der Ab¬
teilungen besonders wirksam. Bei dem Schutz der Aktionen wur¬
den von den feindlichen angreifenden Flugzeugen eine
„Tomahawk" und sechs J ^15 - Jäger abgcschossen und drei weitere
Maschinen beschädigt , Unsere Bomber beteiligten sich ebenfalls
an der Aktion und warfen mehrere Tonnen Bomben verschie¬
dener Größe auf ein feindliches Versorgungszentrum und die
Lager einer Eisenbahnstation . Alle Maschinen kehrten zu den
Stützpunkten zurück.

Auf der karelischen Landenge Lombardierten unsere Truppen
ferner zwei feindliche Flugstützpunkte. In den Bunkern und
Häusergruppen wurden Treffer festgcstellt und Brände beob¬
achtet . Auf der Aunus -Landenge wurde eine Eisenbahnstation
und ein mit Truppen belegtes Dorf erfolgreich mit Bomben be¬
legt. Alle Maschinen kehrten ohne Verluste zurück.

Schneidiger Torpedoangriff unserer SchneNoote
DNB Berlin , 19 . März . Deutsche Schnellboote im Mittelmce«

haben, wie der Wehrmachtbericht vom 14 . März meldete , m
einem schneidigen Torpedoangriff vor der algerischen Küste einen
bedeutenden Erfolg über englische Zerstörer errungen . Sie ver¬
senkten mit Sicherheit zwei feindliche Zerstörer und wahrschein¬
lich zwei weitere.

In der Nacht zum 13 . März befanden sich die deutsche»
Schnellboote auf einem Vorstoß in die algerischen Küsten¬
gewässer . Gegen 21 Uhr wurde die Anwesenheit unbekannter
Fahrzeuge bemerkt, denen unsere Schnellboote nachstießen . Nach
einer Stunde standen unsere Boote in günstiger Angrifssstellung
auf eine Feindgruppe , die aus drei Zerstörern bestand . Ei»
Zerstörer wurde torpediert und blieb beschädigt liege«.
Während nun die anderen Schnellboote die Verfolgung fort¬
setzten, näherte sich das erfolgreiche Boot dem getroffenen Zer¬
störer und versenkte ihn aus naher Entfernung durch Fangschuß
- Bald darauf erschütterten weitere Detonationen die Lust.
Die verfolgenden Boote waren zum Schuß gekommen . Mü
großer Wahrscheinlichkeit ist ein weiterer Zerstörer versenkt
worden, da nach den Detonationen nur noch ein feindlicher Zer¬
störer in Sicht war . Eine halbe Stunde später stießen andere
Schnellboote ebenfalls auf eine feindliche Zerstörergruppe . Ei«
Zerstörer brach nach Torpedotrefser auseinander und sank sofort.
Ein zweiter wurde getroffen und ist wahrscheinlich bald daraus
gesunken , denn auch hier wurde nur noch ein Zerstörer gesichtet,
als er nach Westen abdrehte.

Auf dem Rückmarsch kam einige Zeit später ein größeres
Feindfahrzeug in Sicht, das von zwei Zerstörern gesichert war.
Nach einem kurzen , hartnäckigen Gefecht , dessen Erfolge unsere
Boote , die zum Teil ihre Torpedos schon vorher verschossen
hatten , nicht beobachten konnten, kehrten alle Boote unbeschädigt
in ihren Einsatzhafcn zurück.

Durch Versenkung von zwei bis vier Zerstörern hatten si,
die feindlichen Kräftegruppen zerschlagen und deren beabsich.
tigten Einsatz gegen den deutsch- italienischen Nachschub vereitelt.

Kopenhagens, : Kommunistenprozeß
Unterirdische Tätigkeit der dritten Internationale

DNB Kopenhagen , 19 . März . In Kopenhagen begann dieser
Tage ein Prozeß , der ein erschreckendes Bild von der unter¬
irdischen Tätigkeit dänischer und landfremder Kommunisten i»
Dänemark .und von den verbrecherischen Plänen und dem Trei¬
ben kommunistischer Terrorgruppen und der dritten Internatio¬
nale entrollte . Angeklagt war der 46 Jahre alte estnische Jour¬
nalist Johannes Neeritz -Looring als Haupttäter und die dä¬
nischen Staatsangehörigen Eigil Kärn sowie die Brüder Oskar
und Rudolf Petersen als Teilnehmer , ferner die Esten Sä « ,
der im Ausland abgeurteilt werden wird , und Wakapea , der
während der Erhebung des nationalen Spanien auf Seiten
der Bolschewisten kämpfte und seitdem verschwunden ist.

Neeritz -Looring wird in der Anklageschrift des Mordes und
der Freiheitsberaubung beschuldigt. Er hat eingestanden, den
Estländer Johannes Eltermann im Jahre 1936 in einer Lau¬
benkolonie bei Dragoer -Kopenhagen betrunken gemacht , gefes¬
selt, betäubt und mit einem Seil erdrosselt zu haben . Dies ge¬
schah , nachdem Eltermann sich in einem „Verhör " geweigert
hatte , einzugestehen, daß er die kommunistische Partei verrate«
habe . Eltermanns Leiche wurde zunächst auf dem Laubengrund¬
stück begraben , später wurde sie auf chemischem Weae vernich¬
tet . Der 36 Jahre alte dänische Mediziner Eigil Kärn ist der
Beihilfe bei der Freiheitsberaubung und beim Mord ange¬
klagt. Er bestreitet seine Schuld. Oskar und Rudolf Psterle»
sind der Beihilfe bei der Freiheitsberaubung angenklagt . Der
Este Saer befindet sich in deutscher Gefangenschaft, er wird i»

^ der Verhandlung in Kopenhagen als Zeuge vernommen wer¬
den . Die Mordtat an Eltermann war durch das Geständnis des
estnischen Kommunisten Saere aufgedcckt worden.

Schon 2» Wochen berät der „Anti -U -Boot -Ausschuß" !
DNB Stockholm , 19 . März . Im englischen Oberhaus teilte

Lord Cranborne auf eine Anfrage mit , daß der Ausschuß fii^
die „Anti - U-Boot -Kriegführung " seit seinem Bestehen regel¬
mäßig einmal wöchentlich zusammengetreten ist. Bisher seien
26 Sitzungen abgehalten worden , an denen auch die Amerikaner
Stark und Harriman teilnahmen.

Doch das Ergebnis dieser zwanzigwöchigenAusschußberatunge«
yat den Erfolgen unserer U -Boote keinen Eintrag tun können!

^ -Handstreich gegen Bjelgorod
Weitere deutsche Vorstöße nach Osten — Erfolgreiche

Abwehr aller Sowjetangriffe bei Orel
DNB Berlin , 19. März . Die in dem großen Waldgebiet süd¬

östlich Charkow eingeschlosssnen Reste starker sowjetischer
Verbände sind im Laufe des 18 . März vernichtet worden.
Nordöstlich Charkow gewinnt der deutsche Angriff immer
weiter an Boden. Verbände der Waffen - ^ warfen in einem
überraschenden Vorstoß die Bolschewisten und brachten die
Stadt Bjelgorod im Handstreich in ihre Hand. Gegen¬
angriffe der Volfchewisten , bei denen 17 Feindpanzer abgeschossen
wurden , blieben erfolglos . Sowjetische Angriffe bei Bo¬
riss owka trafen auf die nach Osten vorstoßenden Verbände
der Infanteriedivision „Eroßdeutschland"

, die den Feind ver¬
nichtend schlugen und ihn weiter scharf verfolgen. Durch die Ver¬
nichtung von 36 Sowjetpanzern erhöht sich die Zahl der im
Raum von Bjelgorod abgeschoßenen Panzer auf 47.

Die Luftwaffe setzte auch am 18. März die hartnäckige Ver¬
folgung der Bolschewisten in diesem Raum fort und unterstützte
die Operationen der Heeres- und ^ -Verbände durch wuchtige
Schläge gegen Truppen - und Panzerstreitkrafte . Zahlreiche Voll¬
treffer zerstörten mehrere vom Feind als Unterkunft benutzte
Dörfer . Nahkampfgeschwader schleuderten reihenweise Spreng-
«nd Splitterbomben auf die in dichte« Kolonnen marschierenden
sowjetischen Truppenteile , die hohe blutige Verluste hinnehmen
mußten . Zersiörerstaffeln fanden immer wieder lohnende Ziele.
Durch den unermüdlichen Einsatz der Luftwaffe war der Feind
auf seinen Sammelplätzen hinter der Front so schwer getroffen,
daß er den vordringenden deutschen Truppen an vielen Stellen
nur schwachen und ungeordneten Widerstand entgegensetzen
konnte. Deutsche Jäger schoßen neun sowjetische Flugzeuge ist
Luftkämpfen ab.

Auf der Bahnstrecke von Waluiki nach Kupjansk trafen
Kampfstaffeln mit ihren Bomben drei Munitionszüge , von
denen die meisten Wagen explodierten oder ausbrannten . Wei¬
tere Eüterziige und die mehrgleisige Strecke erhielten Volltreffer.

Auch im Raum westlich Kursk brachen Infanterie - und
Panzertruppen den zähen Widerstand der Bolschewisten . Im
Nachstoßen gelang nach hartem Kampf die Eroberung mehrerer
Orte . Von Panzern unterstützte feindliche Eeaenangriffe waren

ohne jeden Erfolg . Sie wurden zum Teil bereits in der Vor¬
bereitung durch unsere Artillerie zerschlagen.

Eine schwere Niederlage erlitten die Sowjets bei ihren am
18 . März erneut unternommenen harten Angriffen südlich
Orel. Unter schwersten Verlusten für den Feind konnten sie
schon vor unseren Linien aufgefangen und abgewiesen werden.
Im Abschnitt einer Panzerdivision griffen die Bolschewisten
nach heftigstem Trommelfeuer ihre Artillerie mehrmals in Regi¬
mentsstärke und mit Panzerunterstützung an . Den Versuch , die
deutschen Linien zu durchbrechen , zerschlugen unsere Grenadiere
bereits vor . der Hauptkampflinie . In einem Nachbarabschnitt
erlitten fünf sowjetische Angriffe in Regimentsstärke das gleiche
Schicksal. Eine am vorhergehenden Tage entstandene Lücke in
der Front konnte am 18 . März im Gegenangriff wieder go°
schlosse« und der dort eingebrochene Feind vernichtet werden.

Sturzkampfflieger bekämpften mit vielen hundert schweren
Sprengbomben im Angriff befindliche Sowjetpanzer , die so
zurückgeschlagen wurden , daß sie sich in ihre Ausgangsstellungen
zurückzogen . Acht Feindpanzer erhielten Volltreffer , weitere
wurden schwer beschädigt . Kampfverbände belegten die Vereit-
stellungsplätze der feindlichen Infanterie mit zahlreichen Bom¬
ben. Im Luftraum kam es zu erbitterten Kämpfen mit stär¬
keren bolschewistischen Schlachfliegerverbänden, die unter Jagd¬
schutz gegen die deutschen Stellungen aufflogen . Bei zwei eigenen
Verlusten schossen unsere Jäger 29 feindliche Flugzeugeab . Ritterkreuzträger Hauptmann Bennemann errang dabei
seinen 73 . Luftsieg.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge setzten am 18 . März ihre seit
einigen Tagen gegen die sowjetischen Landeplätze bei Nowo-
rossijsk durchgeführten Angriffe fort . In den geschanzte^
Stellungen und Unterkünften des Feindes detonierten zahl¬
reiche Bomben, die beträchtliche Mengen an Kriegsgerät und
Nachschubmaterial vernichteten und den Bolschewisten hohe blu-
tige Verluste zufllgtcn. Einige Staffeln stießen über die kau¬
kasische Küste auf zwei beladene feindliche Frachtschiffe herabund versenkten einen Dampfer durch Volltreffer , während der
zweite schwer beschädigt liegen blieb.

Dem Frühjahr entgegen
Es taut auch im Nordabschnitt der Ostfront

Von Kriegsberichter Ernst Ploetz, PK.
NSK Gemach kommt er heran , der neue Frühling . Auf ver¬

schlungenen Pfaden eröffnet er sich dem einen als erster Tau¬
tropfen von verschneiten Dächern, dem andern im Wechsel vom
Filz zum Leder, diesem in einer schon forsch geöffneten Feld¬
bluse , jenem in verwünschten Tümpeln und Lachen , und vielen
Fahrern im unvermeidlichen, wehmütigen Abschied von einer
winterglatten Rollbahn.

Aber neben wärmeren Tagen , neben Regen und Schlamm,
glucksendem Grund und tropfendem Wasser verheißt der Früh¬
ling noch eines, das den Mann im Graben vielleicht genau so
beschäftigt wie seinen Führer : der Sumpf geht auf ! Ein Wort,
das ebenso verheißungsvoll ist wie die Jahreszeit , die es voll¬
bringt . Der Sumpf geht auf. Im Moor , auf den Flüssen und
Seen bricht das Eis , und damit sind auch dem da drüben Gren¬
zen gesetzt. Und mag er uns manchmal im Winter noch so arg
in Erstaunen gesetzt haben ob der vielen scheinbaren. Unmög¬
lichkeiten , die er vollbracht hat — der Sumpf geht auf : nun ist
auch der da drüben wieder an festen Platz gebunden, nun braucht
auch seine durch dicksten Sumpfwald geschlagene Schneise soliden,
künstlichen Grund und Boden. Jetzt wachsen auch bei seine«
Menschenmaßen die Bäume nicht mehr in den Himmel, und
seine Panzer können auch nicht mehr beliebig umherkreuzen
und wie aus der Erde gewachsen plötzlich in einem Abschnitt
auftauchen, der für Freund und Feind sommers weglos war.
Der Sumpf geht auf ! Wo vielfach die Massen im Winter ent¬
scheidend waren und Erfolge erringen konnten, vermag nun
die deutsche Front wieder dichter aufzurücken und mehr den«
je der Zahllosigkeit da drüben die immerwährende haushohe
Ueberlegenheit der deutschen Führung und des deutschen Ein¬
zelkämpfers entgegenzusetzen ! lieber Regen und Schlamm, über
Wärme und schmelzende Sonnenstrahlen über tausend unaus¬
gesprochene Vorbehalte , über des einen Uhl und des andern
Nachtigall steigen die jungen Tage herauf . Ob laut oder stumm.
—, aus dem Herzen der Front löst sich ein Wort : Es geht dem
Frühling entgegen!
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Aus Stadt und Laud
Miensteig, dev 20 . März 1848

De« Gefallene« !
„Auf Belgiens Boden und auf Frankreichs Fluren,
in Preußen , Polen , Rußland sanken sie,
die vor dem siebenfachen Feinde schwuren:
Wir können sterben, aber Deutschland — nie!

. Sie starben . . . aber uns erhebt
das Wort : Wer so stirbt , lebt!

Am Tag der Toten laßt uns männlich trauern,
streut Rosen auf ihr Grab und Lorbeer auch
und laßt das eine euch zutiefst durchschauern:
Deutschland zu schirmen bis zum letzten Hauch —
und gilt es Opfer unerhört —
bei unseren Toten : schwört !"

»

Am Sonntag wollen wir die vielen weiten Wege gehen,
die unsere Helden unaufhaltsam zogen durch granatenzerhackte
Wälder, über Berge und Pässe und weite Schneefelder,
über unendliche Steppen und glühenden Sand , über Meere
und Ozeane. Tief wollen wir uns neigen vor der eisernen Schar,
über deren Helmen eine Krone strahlt . Sie , die Toten des Krieges,
gaben das Leben für uns und ruhen nun irgendwo , unter den
Legionen von Kreuzen auf den Soldatenfciedhöfen oder einsam
in einem Walde . Viele von ihnen haben weder Hügel noch Kreuz,
und wer kennt den Ort im unendlichen Ozean , wo unsere tapferen
Matrosen und Flieger den Tod fanden ? Nur wenige hatten das
Glück , daß heimatliche Blumen auf ihren Gräbern blühen, daß
sie eingebettet sind in die deutsche Erde , wo der Atem der Liebe

über ihre Hügel weht.
So schlummern sie , die toten Helden.
An ihrem Ehrentage aber soll der Geist , der sie in alle Erd¬

teile trug , gesammelt in uns Ueberlebenden zurückströmen. An
diesem Sonntage wollen wir uns mit den toten Helden ver¬
bünden und ihnen leise sagen , daß wir sie nicht vergessen haben
und an die große Auferstehung unseres Reiches glauben , für die
sie starben.

Nicht Denkmäler aus Erz und Stein dürfen die einzigen Zei¬
chen unserer Totenehrung sein . Heldengedächtnis ist eine hohe
verpflichtende Ausgabe. Das stolzeste Ehrenmal , das wir den
Gefallenen errichten können, ist das neue Deutschland, mit dem
dann der Geist der toten Helden auserstehen wird.

»

Beflaggung am Heldengedsnktag
Am Heldengedenktag. 21. März , flaggen sämtliche Dienst¬

gebäude vollstock; die Bevölkerung wird gebeten, sich der Be-
slaggung der Dienstgebäude anzuschließen.

«

Frühling jetzt amtlich
An der Schwelle des 21 . März

Am 21 . März beginnt laut Kalender der Frühling . In Wirk¬
lichkeit hat er längst angefangen , er hat sich bei uns ein-
geschlichen, ehe wir uns dessen bewußt wurden . Während man
in anderen Jahren oft wochenlang vergeblich auf ihn gewartet
hat , ist er diesmal überpünktlich da mit allem , was dazu ge¬
hört : die Bäume und Sträucher schlagen schon aus , man sieht
förmlich das Gras wachsen , und in den Gärten ist es von vielen
Vogelstimmen lebendig geworden . Dieses zeitige Frühlings¬
erlebnis nehmen wir doppelt dankbar hin , denn es schenkt nach
langen, dunkeln Wintermonaten und in einer Zeit der äußer¬
sten Kräfteanspannung neue innere Freude und Spannkraft.

Täglich erleben wir es aufs neue, daß der Winter nun end¬
gültig überwunden ist. Die Tage sind wieder lang und hell ge¬
worden. Wer einen Garten hat , weiß , daß es in diesen Wochen
viele Arbeit gibt . Denn auch das kleinste Schrebergärtchen muß
jetzt im Kriege sorgfältig bestellt und jeder Quadratmeter Boden
zum Anbau von Gemüse ausgenutzt werden

Schon macht sich die wärmende Kraft der Sonne geltend . Nicht
nur draußen im Freien , wo sie die Frühlingsblumen aus dem
Boden lockt und täglich neue Knospen öffnet . Die Hausfrauen
merken es sogar in ihrem eigenen Heim. Wo die Sonne in die
Fenster scheint, ersetzt sie bereits die Heizung, und man legt
eigentlich nur noch ein paar Kohlen in den Ofen.

Unsere Zugvögel kehren in diesen Wochen in Scharen in die
Heimat zurück. In Wald und Feld beginnt ihr sehnsüchtiges
Liebeswerben, und sie sind schon eifrig beim Nestbau für die
Nachkommenschaft . Wer nach der Arbeit des Tages oder am
Wochenende mit offenen Augen durch die erwachende Natur
wandert , der erlebt jetzt in ihr die ganze Fülle und den ge¬
waltigen Kraftstrom des sich entfaltenden neuen Lebens.

*

Anrechnung der Bürgersteuer
Bürgersteuerbeträge , die auf Grund eines Steuerbescheids oder

eines zusätzlichen Steuerbescheids für das zweite Kalenderhalb¬
jahr 1912 an die Gemeinden gezahlt worden sind , werden wie
Einkommensteuer-Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer¬
schuld für 1942 angerechnet werden . Die Angabe dieser Vürger-
steuerbeträge in der Einkommensteuer- Erklärung oder ihre nach¬
trägliche Mitteilung an das Finanzamt ist — im Gegensatz zu
einer weitverbreiteten Auffassung — weder wünschenswert noch
erforderlich . Die Vürgersteuerbeträge , die für das zweite Ka¬
lenderhalbjahr 1942 gezahlt worden sind , werden den Finanz¬
ämtern von den Gemeinden mitgeteilt . Die Finanzämter wer¬
den die Vürgersteuerbeträge ebenso wie die Einkommensteuer-
Vorauszahlungen auf die Einkommensteuerschuld für 1942 an¬
rechnen, ohne daß cs dazu einer Anregung durch den Steuer¬
pflichtigen bedarf.

Unteroffiziere — Führer im Kamps!
, Unteroffiziere sind es , die ihren Gruppen voran als erste mutig
die Deckung verlassen und im feindlichen Feuer ihrer Mann¬
schaft vorstürmen . Das verlangt ganze Männer!

Jeder junge Deutsche , der gesund , zuverlässig und einsatz¬
bereit ist, kann mit 17 Jahren als Unteroffizier -Bewerber in
has Eroßdeutsche Heer eintreten . Verpflichtung kann erfolgen
,für eine Dienstzeit von 4 ^ Jahren . Meldungen nimmt zu
jeder Zeit das nächste Wehrbezirkskommando entgegen. Die Ar«
^eitsdienstpflicht ist für Unteroffizier - Bewerber auf 3 Monate
verkürzt . Truppeneinheit und Waffengattung können selbst ge¬
wählt werden . Die Beförderung zum Unteroffizier ist bei Front-
Bewährung nach neunmonatiger Dienstzeit möglich . Bei ent¬
brechender Leistung kann auch die Ucbernahme in die Offizier-
isaufbahn erfolgen . Ein zweiter Weg zum aktiven Unteroffizier
Jeht über die Unteroffizier -Schulen . Bewerbungen sind an da»
Ŵehrbezirkskommando oder an die Annahmestellen für Heeres-
Anteroffizier -Schulen, Berlin W 35 , Viktoriastr . 32 zu richten.

Warum späte Ostern?
Ostern fällt in diesem Jahre aus den 25 . April . Das ist ein

später und äußerst seltener Termin . Wie ist diese seltsame Tat¬
sache zu erklären ? Nun , die Osterberechnung hat mit dem
astronomischen Frühlingsbeginn und dem astronomischen Früh¬
kingsvollmonde nichts zu tun . Für sie gelten schon seit mehr
als 1800 Jahren die vom Konzil in Nizäa im Jahre 325
getroffenen Bestimmungen . Danach soll Ostern am ersten Sonn¬
tag nach dem ersten Frühlingsvollmonde gefeiert werden . Den
astronomischen̂ Frühlingsanfang haben wir in diesem Jahre
am Sonntag , den 21 . März , um 22 Uhr , und noch am gleichen
Tage nur kurze Zeit darauf , um 23 Uhr 8 Minuten , rundet sich
der Mond erstmalig nach Frühlingsanfang zur vollen Scheibe.
Folglich müßte Ostern eigentlich am darauffolgenden Sonntag,
am 28. März , begangen werden können. Das ist aber nicht
der Fall , weil zur Bestimmung des Osterfestes nicht der wirk¬
liche, astronomische , sondern der mittels der sogen . Epakten
(Neumond - und Mondalterzahlen ) berechnete oder mittlere Voll¬
mond dient , der immer 14 Tage nach dem Neumond festgesetzt
wird . Die Chronologen verstehen unter „Neumond" den Tag,
an dem die Mondsichel erstmalig wieder gesehen werden kann —,
d. i. 1 bis 2 Tage nach dem astronomischen Neumonde — und
finden den nächsten Vollmond durch Weiterzählung von 14 Ta¬
gen. Auf 1943 angewendet erhält man damit den 19. März
und den 18. April als Bollmondtage . Da aber der 19. März
noch vor dem geschichtlichen Beginn des Frühlings (21 . März)
liegt , so kann dieser Vollmond für das Osterdatum nicht in
Betracht kommen , sondern erst der Vollmond vom 18. bzw.
19. April . Demnach gilt der darausfolgende Sonntag , der
25 . April , als erster Sonntag , nach dem ersten Frühlingsmond,
mithin als Tag des Osterfestes.

Vorsicht bei Fahrten während der Dunkelheit. Die Pflicht
zur Sicherung von Fahrzeugen bei Dunkelheit ist für die Dauer
des Krieges im Interesse der Material - und Brennstofferspar-
nis in einigen Punkten erleichtert worden . So genügt z . B . bei
neu in den Verkehr gelangenden Kraftfahrzeugen die Führung
des linken Schlußlichtes. Fuhrwerke brauchen anstelle von bis¬
her zwei weißen und einer roten Laterne jetzt nur noch eine
weiße Laterne zu führen . Von dem Fahrzeugführer , vor allem
dem Kraftfahrer , muß verlangt werden, daß er diesen Tat¬
sachen durch vorsichtiges Verhalten im Straßenverkehr Rech¬
nung trägt . Bei weißem oder rotem Licht auf der Fahrbahn
muß jetzt zunächst einmal langsam gefahren werden, bis die
Art des Hindernisses erkannt ist . An alle Fahrzeugführer er¬
geht deshalb nochmals die dringende Mahnung , bei Fahrten
während der Dunkelheit erhöht« Aufmerksamkeit anzuwenden.
Keinesfalls dürfen übrigens Kraftfahrzeuge — wie dies ver¬
einzelt beobachtet worden ist — anstelle eines roten Schluß¬
lichts nach hinten durch ein weißes Licht kenntlich gemacht
werden.

Zugverkehr am 28. und 29. März . Infolge Einführung der
Sommerzeit in der Nacht vom 28. zum 29 . März werden alle
Züge vor dem Ilmstellungstermin entsprechend der Winterzeit
abgefertigt . Es ist daher nicht zu vermeiden , daß unter Um¬
ständen im Uebergangsverkehr Anschlüsse verloren gehen . Wer
daher in dieser Zeit eine Reise antritt , mit der der Uebergang
pon einem Zug auf einen anderen verbunden ist, wird gebeten,
sich vorher genau über die Anschlußmöglichkeit zu unterrichten.
^ * Neuregelung des Pferdeverkaufs . Der Reichsbauernführer
hat im Einvernehmen mit dem Reichskommissar für die Preis¬
bildung mit Wirkung vom 10 . März eine Anordnung erlassen,
wonach außer für Nutzpferde auch für alle Fohlen und Zucht¬
pferde Höchstpreise festgesetzt werden . Gleichzeitig sind die Lan¬
desbauernschaften angewiesen worden, das Andienungsrecht für
alle Nutzpferde einschließlich der Nutzfohlen auszuüben . Da¬
nach müssen alle verkäuflichen Pferde bei den zuständigen Kreis¬
bauernschaften bzw . bei den Zuchtverbändcn angemeldet wer¬
den. Ein freihändiger Verkauf von Nutz - und Zuchtpferden ist
nicht gestattet . Die Maßnahme dient der Preisüberwachung
und der gleichmäßigen Versorgung aller Bedarfsgebiete mit
Pferden.

«

„ Grüner Boum " - Lichtspiele : Geheim akte W . B . 1 " Dem
unbeugsamen kämpferischen Menschen , dem großen Deutschen und
seiner Zeit vorausstürmenden, genialen Erfinder Wilhelm Bauer
fetzt dieser Film ein Denkmal . Umfangen von der Kraft dieses
Lebens und von der Wucht seiner Ereignisse , gepackt von dem
heroischen Männerschicksal und gefesselt von den großartigen Schau¬
plätzen. die von Kiel über München dis nach dem russischen Ha¬
sen Kronstadt wechseln, wird dieser Film zum Erlebnis . Mit den
nahezu unbeschränkten Mitteln filmischer Darstellung, mit einer fes¬
selnden , dramatischenHandlungssührung und mit Hilfe eines großen
Aufgkbotrs bedeutender Schauspi- ler gestaltete Herbert Selpin das
Leben des bay -ischen Artillerie-Unteroffiziers Wilhelm Bauer , der
das für seine Zeit kaum vorstellbare Wagnis unternahm , ein
Echiffzubauen undzu sichren, das unterWasserschwimmenund Kämp¬
fen konnte. Man muß sich die ganze scheinbare Hoffnungslosigkeit
dieses Beginnens vor Augen halten, indem man an die Klein¬
gläubigkeit und an die völkische Ohnmacht dieser Jahre denkt
( 1850) , an das schwankende Interesse uud an die leeren Kaffen
der damals erst nur zögernd zusammenstrebenden deutschen
Länder . Wilhelm Bauer aber, dieser zähe, bayerische Dickschädel,
biß sich durch , Kämpfte gegen kleinlichen Krämergeist, gegen Sa¬
botage, fetzte sein Leben ein , überzeugte und begeisterte Generäle,
Minister und Monakchen und baute seinen „ eisernen Seehund " ,
seinen „Brandtoucher " — das erste Unterwvsseifahrzeugder Welt!
Er schuf damit die Voraussetzung für die größte und stärkste U-
Boot -Flotte der Welt , die den entscheidenden Schlag gegen den
englischen Feind führt!

«

Sprollenhaus . In beneidenswerter körperlicher und geisti-
ger Frische feierte gestern der Oberholzhauer und Hilfs¬
forstwart August Keller sen . sein n 91 . Geburtstag.
Der Jubilar macht täglich seinen Spaziergang und nimmt
lebhaften Anteil am Geschehen unserer Zeit. Die ganze Gemeinde
wünscht dem Hochbetagten weiterhin einen friedlichen Lebens¬
abend.

Verdunkelungszeiten :
21. März von 19.35 bis 5 .55 Uh,
22. „ ,. 18.36 „ 5 .53 „
23. „ „ 19.37 » 5.51 „
24. „ „ 19.39 „ 5.49 „
25. 19.41 „ 5.48 »
28. » 19.42 , 5.44 „
27. „ 19.44 „ 5.43 „

nsg Böblingen . (Ausbau der Nachbarschaftshilfe .)
Zu einer großen Arbeitstagung der Kreisbauernschaft fanden
sich in der Dinkelakerei sämtliche Bürgermeister und Orts-
bauernsührer des Kreises Böblingen ein, wobei im Beisein
von Kreisleiter Silier die Durchführung der landwirtschaftlichen
Nachbarschaftshilfe besprochen wurde . Mit wichtigen Einzelheiten
befaßten sich im Rahmen dieser Aussprache neben dem Kreis¬
bauernführer Braun auch Landwirtschaftsrat Dr . Lciningen,
Oberstleutnant von Kittkitz und Landrat Dr . Ritter.

Mittelbiberach , Kr . Biberach. (Zu Tode gedrückt .) Beim
Holzführen geriet der 52 Jahre alte Landwirt Johann Erhärt
mit dem Fuhrwerk zwischen Erodt und Reute zu nahe an den
Straßenrand , so daß er in den Graben fiel . Der schwere Wagen
rutschte nach und blieb auf dem Mann stehen . Erhärt erlitt
dabei schwere innere Verletzungen, die seinen raschen Tod zur
Folge hatten.

nsg Friedrichshafen . (Dr . Klett sprach .) Die im Bezirks¬
verband Vodensee des Vereins deutscher Ingenieure zusammen¬
geschloffenen Mitglieder fanden sich im Festsaal des Städtischen
Schülerinnenheims zur diesjährigen Hauptversammlung zusam¬
men. Nach dem Jahresbericht nahm der Leiter des Gauschulungs¬
amtes , Hauptbereichsleiter Dr . Klett , das Wort zum Thema
„Der Ingenieur in der Volksgemeinschaft". Der Redner , der
vor allem interessante Ausführungen über die Entwicklung der
bolschewistische Kriegsindustrie machte und die Nutzanwendung
daraus zog, betonte , daß der Ingenieur auch politische Arbeit
zu leisten habe, obliegen ihm doch in den Betrieben mannig,
faltige Erziehungs - und Betreuungsaufgaben , Aufgaben der
Menschenführung einschließlich der Erfassung der politischen Zu¬
verlässigkeit der Volksgenoffen.

Immenstaad (Vodensee ) . (Tödlich verunglückt .) All
der Fischer Bernhard Langenstein mit seinem Fahrrad von bei
Arbeit im. Walde heimfuhr , kam ihm an einer recht übersicht¬
lichen Stelle ein Personenwagen entgegen. Langenstein bemerkt«
diesen zu spät, verlor die Herrschaft über sein Rad und stürzt«
gegen das Auto . Dabei erlitt er so schwere Verletzungen, daß
er während der Einbringung ins Krankenhaus starb.

Karlsruhe . (Wegen fahrlässiger Tötung .) Der 48
Jahre alte , in Durlach ansässige Metzger und Holzhändler Emil
Erabenstätter durchfuhr am 2 . Februar abends mit seinem
Kraftwagen in betrunkenem Zustande, die Kriegsstraße und
überrannte dabei die 71 Jahre alte ledige Schneiderin Mari«
Meinzer . Diese war auf der Stelle tot . Der an dem Unfall
schuldige Fahrer hatte sich nun wegen fahrlässiger Tötung vor
der Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe zu verantworten.
Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis bei sofortiger Ver¬
haftung.

Eengenbach. (Vom Dach gestürzt .) Bei Arbeiten auf dem
Dach eines Bauernhauses in Nordrach stürzte der Elektro¬
mechaniker Karl Roth so unglücklich ab , daß er mit schweren
Verletzungen in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

sttllegungs - und Bereinsachungsmaßnahmen der NSDAP.
DRV Berlin , 18 . März . Die nationalsozialistische Partei-

iorrespondenz meldet : Im Rcichsverfügungsblatt der NSDAP,
erscheinen einige Anordnungen des Leiters der Parteikanzlei,
Neichsleiter Bormann , über Stillegungsmaßnahmen der Partei
bei mehreren angeschloffenen Verbänden . So werden z . B . das
Hauptamt für Beamte mit den Gau - und Kreis-
amtern für Beamte und der Reichsbund der deutschen Beam¬
ten , das Hauptamt für Erzieher mit den Gau - und Krsis-
ämtern für Erzieher und der NS . - Lehrerbund, das
Kolonialpolitische Amt und der Reichskolonialbund
Lillgelegt. Der Reichsbund Deutsche Familie stellt ab sofort
einen Beitragabzug ein . Die weitere vermögensrechtliche Ver¬
waltung dieser Verbände regelt der Reichsschatzmeister . Die
NS .-Volkswohlfahrt , die NS .- Kriegsopferversorgung und der
NSD .-Aerztebund legen einen großen Teil ihrer Verwaltungs-
rrbeit still.

Durch diese Maßnahmen werden Arbeitskräfte und Arbeits¬
mittel freigemacht, die für Aufgaben der Reichsverteidigung
eingesetzt werden . Andererseits bedeuten sie auch eine Verein¬
fachung und Konzentration der Parteiarbeit im Kriege, da die
in den angeschlagenen Verbänden hauptsächlich ehrenamtlich
tätig gewesenen Mitarbeiter sich nunmehr für andere vordring¬
liche Kriegsarbeiten der NSDAP , zur Verfügung stellen können.

Aus dem Gerichtssaal
Falsche Markenabrechnung schwer bestraft

Stuttgart . Nach Abschluß der im August 1942 durchgeführt»
Sonderverteilung von Salzherigen hatte eine Stuttgarter Fisch¬
verteilerfirma 8019 eingenommene Kartenabichnitte mit dem
Ernährungsamt abgerechnet. Eine Nachprüfung ergab jedoch^
daß sich darunter allein 3336 falsche und nichtgültige Abschnitt«
befanden . Diese Abschnitte stammten vor allem von Nährmitteb
karten auswärtiger Ernührungsämter und von solchen bereit»
abgelaufener Versorgungszeiten , auch einige völlig unbedruckt»
rosa Abschnitte befanden sich darunter . Durch diese groß» . Miß¬
achtung der Verbrauchsregelungs -Vorschriften und der für di«
Verteilung dieser Salzheringe ergangenen besonderen Vorschrif¬
ten hatte die Firma 7 )H Faß Salzheringe auf nichtgültige Be¬
zugsabschnitte, d . h . ohne Vezugsberechtigung, abgegeben. Wegen
Zuwiderhandlung gegen die Verbrauchsregelungs -Strafverord-
Nung erhielt nun die Firma vom Ernährungsamt der Stadl
Stuttgart eine Ordnungsstrafe von 3000 RM . auferlegt , wozu
noch 150 RM . Gebühren kommen.

Rundfunk am Sonntag , 21. März
Reichsprogramm : 8 .30 bis 9 .00 : Morgensingen der Jugend

zum Heldengedenktag. 9 .00 bis 10 .00 : „Unser Schatzkästlein"
( Sprecher : Heinrich George) . 10 .15 bis 11 .15 : „Aus diesen Taten
reift der Sieg "

. 11 .15 bis 12 .00 : Komponisten im Waffenrock.
12 .40 bis 14 .00 : Das deutsche Volkskonzert. 15 .00 bis 15 .45:
Dem Helden (Lied- und Kammermusik) . 16 .00 bis 17 .55 : (Feld¬
post-Rundfunk"

. 17 .55 bis 19 .00 : Werke gefallener Komponisten.
19 .00 bis 19 .15 : Frontberichte . 19 .20 bis ' 20.00 : Bach , Beethoven.
20.15 bis 22.00 : Richard-Wagner -Konzert . 22 .15 bis 24.00:
Ernstes Konzert.

Rundfunk am Biontag , 22 . März
Rcichsprogramm : 15 .00 bis 16 .00 : Lied- und Kammermusik.

16 .00 bis 17 .00 : Zeitgenössische Unterhaltung . 18 .00 bis 18.10:
Und wieder eine neue Woche . 18 .30 . bis 19 .00 : Der Zeitspiegel.
19 .00 bis 19 .15 : Wehrmachtvortrag . 19 .20 bis »20.00 : Front»
berichte und politischer Vortrag . 20 .15 bis 22 .00 : „Für jedeU
etwas ".

Gestorben
Breitenberg: Ernst Burkbardi , 20 I . : Obrrkollbach:

Hans Kleinschmidt : Nagold: Gerhard Killguß, 22 I . : Ober-
fchwandorf: Aifted Wolz , 2l I . ; Wildberg: Karl Hauser,
R chestand - beawter, 773 . : Hallwangen: Willi Döttling, 213.

Verantwortlich für de« gesamten Inhalt : Dieter Land ln Altenstrlg. Vertreter-
Ludwig Laut . Druck u. Verlag : Buchdruckerel Lauk, Alteufleig, 3 . 3t . PreieltAeg gDWA
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Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Kreispolizeiliche Verordnung
über Rattenbekämpfung

Auf Grund des Act. 33 Abs. 1 Ziff. 2 des Württ . Pol . .
Strafges. ordne ich an:

8 1.
" Im Kreis Ealw ist in der Zeit vom Monta » , den 29.
März bis Samstag , den 3 . April 1943 eine allgemeine
Rattenbekämpfung ducchzuführen.

8 2 ,
Die Eigentümer, Verwalter, Mieter oder Pächter bebauter

and unbebauter Grundstücke einschließlich Fabriken, Lager-
und Schuttolatzen . Parkanlagen und Friedhöfen, sowie die
Unterhaltspflichtigen von vämm'n . Ufern und Wezen sind
verpfl -cht t, in der genannten Zeit die zur Durchführung der
allgemeinen Entrattung erforderlichen Maßnahmen auf ihre
» osten zu treffen. Diese Verpflichtung gilt allgemein,
unabhängig davon, ob der Verantwortliche auf seinem
Grundstück Ratten angetroffea hat oder nicht.

8 3.
Die Verantwortlich »,, sind insbesondere verpflichtet, in der

genannten Zeit ein für Ha «stiere unschädliches und für die
Entrattung geeignetes Meerzwiebelpräparat an geeigneten
Stellen nach der, dem betreffenden M ttel beiliegenden An-
leitunz ouszulegen . Die Wahl der zu verwendenden Mittel
ist freiqestellt mit der Maß abe . daß nur M erzmiebelf a-
brikate zu,elaffm sind, die von der Reichsanstalt für
W ffer- und Luftgiite in Berlin -Dahlem anerkannt
find.

DieDerwendung bakterieuhaltiger Mittel ist verboten.
Die vorbereiteten »öder müssen nach Speisen - und Ab-

falloerfchluß in ausreichender Menge ausgelegt bezw . erneurr 1
werden.

Der Bezug der in Betracht kommenden Mittel erfolgt
beim Fachhandel ( Apothcken und D ogerien ) . Dabei ist
eine Abgabebeschein gung zu verlangen und diese beim
Bürgermeister oder dessen Beauftragten abzageben.

Die Gistköder dürfen nur durch die Haus - und Grund¬
stücksbesitzer selbst , ihre Angehörigen oder B aast ragten aus-
gelegt werden . Mit Rücksicht auf die Gefahr der Ausbreitung
der Maul - und Klauenseuche ist eia Auslegedteast durch be¬
triebsfremde Personen ausgeschloffen.

Rach Beendigung der allgemeinen Rattenbekämpfung sind
die Rattenlöcher m t einem Gemenge von Z -ment und Glas¬
scherben zu verschließ n und sonstige Vorkehrungen za treffen,
die einen erneuten Rattenbesall möglichst erschweren.

8 4.
Zuwiderhandlungengegen diese Verordnungwerdenmit Geld'

strafe bis zu 150 RM oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Calw , den 1 8 . März 1 943 . Der Landrat
I . V . : Niethammer-
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NSDAP ., Ortsgruppe Attensteig

Morgen Sonntag , den 21 . März 1943, vor¬
mittags 9 ^/ , Uhr

Heldengedenkseier
im Saal zum „Grünen Baum " .
Antreten 9 Uhr auf dem Marktplatz.
Die Bevölkerung ist zur Teilnahme eingeladen.

Stellv . Ortsgrnppenleiter:
Wieland.

antreten am Sonntag um 9 .15
Uhr vormittags zur Helden-
gedenkfeter.
Krieg,rkam -radsckaft Altensteig

NS -Retchskriegerbund
Die Kamerad¬
schaft nimmt
vollzählig an
der Heldenge¬
denkseier teil.
Antreten 9.20
Uhr am Lokal.

Stellv. Kameradschafisführer.

R8KSV . LrM*
Sonntag vorm. 9 Uhr an-

lreten auf dem Marktplatz zur
Heldengedenkfeier.
Der Kameradschafisführer

Morgen Sonntag vor-
mittaq 9 Uhr unteres
Schulhaus. Vollzählig.
Erscheinenwird e «w rrtet

DeutscherMer Kreuz
(m . und w .)

Sonntag , 21 . März, 9 . 15 Uhr
antretenzurHeldengedenkseier.
Vollzählig.

NS .-Frauenschast
I . Fraueowett u. Zugeuvgr.

Wir beteiligen uns vollzählig
an der Heldengedenkfeier der
NSDAP . Schlumberger

Ortsfrauenschastsleiterin
Zu mieten gesucht

von zwn Kriegsbeschädigten

von je 3—4 Zimmern, mög¬
lichst mit elektr. Licht, Wasser,
Stall und Garten, wo etwas
Kleinvieh gehalten werden Kanu
möglichst sofort.

Angebote unter Nr. 27 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Bandsäge
gegen Kettenfräsmaschine,
Kreissäge oder Zipfen-
schlitzmaschine z« tauschen.
Angebote unter Nr. 28 an d e
Geschäftsstelle ds. Bl.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , 2 l März , 10 . 30 Uhr
Gottesdienst , 11 .30 Ihr Kinder-
k 'rche (Taufen). l4Uhr Trauer¬
gottesdienst Schmid . Dienstag,
23 . März, 20 Uhr Männer¬
und Iungmännerabend im
Pfarrhaus. (B belbesprechstd.)
Mittwoch , 17 Uhr Kriegs-
betstunde . Donnerstag , 20 Uhr
Mädchen kreis der Eo. Ge-
meindejugend.
Altensteig-Dors 9 Uhr Predigt

und Abendmahl.
Derneck 11 Uhr Predigt und

Abendmahl.
Altensteig-Dors 14 .30 Uhr

Trauergottesdienst.
Melhootstengemeinde

Sonntag */,9 und 17 Uhr
Predigt ; 11 Uhr Sonntagssch.
Mittwoch 20 Uhr : Blbel- und
Gebetstunde.

Kath . Gottesdienst
Sonntag , 2 l . März : 16 . 30 Uhr
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Zugelaufen
ist mir ein
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Wolfshund
und kann abgpholtwerden
bei Karl Waidelich
Eltmannsweiler
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Bösingeu, 20 . März 1943.
Hart und schwer tras uns die

uosoßbare , schmerzliche Nach,
richt , daß mein lieber Sohn,

unser innlgstgeliebter , guter, stiller.Bruder,
Schwager und Onkel

Obergefreiter ErnA HkttdkEk
im blühenden Alter von beinah » 28 Jah¬
ren am 9 Februar bei Rosslawl 7 km
westlich Iuchnow für seine geliebte Hei¬
mat den Heldentod gestorben ist . Auf dem
Heldenfriedhof Arartnkt liegt er unter
seinen Kameraden zur letzten Ruhe.
In tiefem Schmerz : Der Vater : Joh . Hentz-
ler . Die Geschwister: Joh . Heußler z . Zt.
im Westen cktt Frau und Kinder : Anna
Rothfutz , geb . H - nßler mit Gatten und
Kinder ; Luise Hauser , geb . tzenßler mit
Gatten und Ktnd ; Erna Henßler.
Trauergottesdienst Sonntag , 213 ., 14 Uhr.
Allen denen, die an unserem schwerenLeid
teilnahmen , sagen wir herzlichen Dank.

I

viele Raucher
nehmen ;ur Abwechslung und Erfrischung gem eine Prise Klosterfrau-
Schnupfpulver. Diese wirkt erleichternd und belebend , besonders well
Karste Raucher mitunter ;u Kopfweb und Benommenheit neigen. Kloster-
Kau -Schnupspulver ist ein reines tzeilkräuter-Lrreugnis von der gleichen
8Irma, die auch den Klosterfrau -Melissengeistherstellt.
Verlangen Sie Klosterfrau -Schnupfpulver in der nächsten Apotheke oder
Drogerie. Originaldose;u 50 Pfg. (Inhalt etwa 5 Gramm), monatelang
ausreichend , da kleinste Mengen genügen.

05s »ci,v r»r « sr »vo » i r
fetrt im Lelsgs ist sie uasesetrlick . Itütsa sie 6es-
balb Ikesa V^äscksbsstaaä vor allen Oskabeen, es
gibt viele Möglichkeiten 6ei> Lsschääignng o6si>
Zerstörung . Oie ksrsilvsrste lisbsa eine vsrtvolle
Lebrschrikt über „V^äschsschääsn" dsrausgegebsa
uacl vsrseaäsa 6ie latsrressants 8chrlkt kosten - uncl
portofrei,

keiÄl«srIl6 vüssslüork , 8odU6Üksed345
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Oe8c1l3ft88teIIs 68 . 61.

Zum Emtiitt auf 1 . April
oder später suche ich wegen
Heimberufung meiner seit¬
herigen Hausgehilfin

Hausgehilfin
mit Kochkenntuisieu
Fra « Hermann Kapp
Tuch 'obiik, Nagold

Eine ältere
Nutz - ^

« «h
Hst zu verkaufen
Fritz Schnierle, Garrweiler

vss yuts küknevZuysn-
Lokien uösüsnpfisstei»

ln eilen ksckyssostästsn.
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i-eiprig - ^uirihscst

gemürrts
funerkZlkmisckung

rökkmsnns

sporsnm vsrvvnktvnr
6«sbslb nis in 6as Irsnks-
vossor gobsn ^on6sm ststs
untsr 6ss Inchor miscksn.

Lesekästchen
sind zu haben in der
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